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Beatrice Rupprecht

Die Übergangsdokumentation „Mika“ im 
Land Brandenburg zur Gestaltung einer 
anschlussfähigen Bildungsbiografie: Konzept, 
Skalenqualität und Nebengüte

Abstract
Beim Schuleintritt von Kindern nehmen lernprozessbegleitende Beobachtungen 
und Dokumentation einen Schlüsselrolle ein, da sie die Möglichkeiten für einen 
pass- und anschlussfähigen Bildungsprozess begründen. Dafür ist die domä-
nen-/bereichsspezifische Erfassung des aktuellen Entwicklungsstands des Kin-
des sowie seiner Zone der nächsten Entwicklung von Bedeutung (vgl. Liebers 
2022), um die Grundlage für eine individualisierte Bildungsbegleitung im letz-
ten Kitajahr und im Anfangsunterricht zu schaffen. Die Übergangsdokumenta-
tion Mika erfüllt diese Anforderungen und versteht sich als ein ressourcenorien-
tiertes, inklusives Verfahren, das die Bandbreite der Lernausgangslagen abbildet 
und zugleich die Partizipation von Kindern im Übergangsprozess stärkt. 

Schlüsselwörter
Übergang Kita – Grundschule, individuelle Lernausgangslage, Lernprozessdoku-
mentation, Anfangsunterricht, Bildungs- und Entwicklungsprozessbegleitung 

1 Einleitung
Die Übergangsgestaltung und die Gewährleistung einer Anschlussfähigkeit von 
Bildungsprozessen können als wichtige Aufgaben der Kooperationen zwischen 
Kitas und Grundschulen betrachtet werden. Die Bedeutung dieser Anschlussfä-
higkeit ergibt sich einmal mehr unter dem Spiegel der jüngsten Ergebnisse von 
Schulleistungsstudien, wie bspw. dem IQB-Bildungstrend 2021 (vgl. Stanat et al. 
2022). Gemäß der geltenden UN-Behinderten- und UN-Kinderrechtskonventi-
on haben Kinder einen Anspruch auf eine individuelle und bedürfnisbezogene 
Unterstützung ihres Bildungs- und Entwicklungsprozesses (vgl. Heimlich/Uef-
fing 2018). Das bedingt eine Anschlussfähigkeit in Form der Passung zwischen 
institutionellen Bildungsangeboten und der individuellen Lernausgangslage des 
Kindes (vgl. Liebers 2022).
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2 Forschungsstand
Nach Lassek (2022) bezieht sich die Herstellung von Anschlussfähigkeit auf insge-
samt drei Ebenen: Die Institutionen, die Bildungskonzepte und die Bildungsbio-
graphie der Kinder. Prozesse auf allen drei Ebenen bedingen das Gelingen und den 
Erfolg von Bildungsprozessen im Anfangsunterricht maßgeblich. Einen Beitrag 
zur Herstellung von Anschlussfähigkeit zwischen Kita und Grundschule leistet die 
Weitergabe von Lernprozessdokumentationen (vgl. Fabian/Dunlop 2007; Athola 
et al. 2011; Heimlich/Ueffing 2018; Liebers 2022). Ein entsprechendes Verfahren 
muss dazu dem unterschiedlichen Bildungsverständnis wie auch den unterschied-
lichen Bildungskulturen in Kita und Grundschule gerecht werden (vgl. Liebers/
Geiling/Prengel 2020). Darüber hinaus ist die Nutzbarkeit der Übergangsdoku-
mentation in beiden Institutionen sicherzustellen, sodass sowohl in der Kita als 
auch in der Grundschule die Anschlussfähigkeit generiert werden kann – sowohl 
für pädagogische Fachkräfte (PFK) als auch für Lehrkräfte (LK) (vgl. Liebers/
Rupprecht 2018).

3 Das Konzept von Mika
Die Weitergabe von Bildungsdokumentationen von der Kita an die Grundschule 
kann nicht per se als Grundlage für anschlussfähige Bildungsprozesse verstanden 
werden. Zur Erreichung der Zielstellung bedarf es eines hohen Informationsgrads 
zur individuellen Lernausgangslage des Kindes (vgl. Liebers/Rupprecht 2018). 
Im Projekt ProfiKitadigitale wurde am Institut für Pädagogik und Didaktik im 
Elementar- und Primarbereich der Universität Leipzig von verschiedenen Arbeits-
bereichen die Übergangsdokumentation Mika entwickelt1. Sie besteht aus einem 
Kinderportfolio (Mika Teil 1), der Dokumentation für pädagogische Fachkräfte 
(Mika Teil 2)2 und einer Handreichung. Inhaltlich wurden in die Erarbeitung der 
(u. a. domänenspezifische) Forschungsstand, länderspezifische Arbeitsgrundlagen/
Materialien zum Übergang (vgl. u. a. MBJS 2009) und international vorliegen-
de Beobachtungs- und Dokumentationsverfahren (vgl. Dichtelmiller et al. 2004; 
Land Salzburg 2016) einbezogen. Mika umfasst die Bereiche „Biopsychosozia-
les Wohlbefinden“ (6 Skalen), „Körperlich-motorische Entwicklung“ (2 Skalen), 
„Musik“ (4 Skalen), „Sprache & Literacy“ (9 Skalen), „Mathematik“ (4 Skalen), 
„Naturwissenschaft“ (3 Skalen) und „Digitale Medien“ (3 Skalen). Dabei wird 
ein inklusives Bildungsverständnis (vgl. Heimlich/Ueffing 2018) sowie ein res-
sourcen- und kindzentrierter Ansatz verfolgt (vgl. Fattore/Mason/Watson 2012), 

1 Die Entwicklung der Übergangsdokumentation Mika wurde gefördert vom Ministerium für Bil-
dung, Jugend und Sport des Landes Brandenburg (MBJS).

2 Mika Teil 2 umfasst dreistufige Ratingskalen sowie Abschnitte für ergänzende Notizen/freie Beob-
achtungen.
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der die Möglichkeit zur differenzierten Abbildung der individuellen Stärken, 
Ressourcen und Kompetenzen des einzelnen Kindes in einem breiten Entwick-
lungsspektrum innerhalb der Bereiche eröffnet und dem Kind als Akteur in der 
Übergangsdokumentation gerecht wird. 

4 Fragestellungen und Forschungsdesign
Im Beitrag wird folgende Forschungsfrage aufgegriffen: Inwieweit erfüllen die 
einzelnen Bereiche in Mika die Ansprüche an die Qualität im Hinblick auf die 
Skalengüte und die Nebengüte (Akzeptanz, Nutzen, Durchführbarkeit)? 
Zur Beantwortung der Fragestellung wird auf die projektbezogene Erprobung 
der Übergangsdokumentation Mika im Zeitraum von November 2022 bis Januar 
2023 in Brandenburg an Grundschulen und Kitas Bezug genommen. Es handelt 
sich dabei um ein exploratives Design. Eingesetzt wurden standardisierte Fragebö-
gen mit Likert-Skalen3 und offenen Fragen4. Ebenso wurde um die Rücksendung 
der ausgefüllten Mika Teil 2-Bögen gebeten. Die Daten wurden anonym erhoben, 
im Statistikprogramm SPSS 29 erfasst, deskriptiv ausgewertet sowie Reliabilitäts-
analysen durchgeführt. 
Die Stichprobe umfasst NL=69 Lehrkräfte (aus 19 Grundschulen), NPFK=48 PFK 
(aus 14 Kitas) und NK=57 Kinder. 

5 Ergebnisse
Im Beitrag wird näher auf die Daten zu Mika Teil 2 (Skalengüte) und die Rück-
meldungen der befragten Lehrkräfte zur Nebengüte (Schwerpunkt Nutzen) ein-
gegangen. 
Die Daten zeigen, dass die Skalen aller Bereiche zufriedenstellende Reliabilitäts-
kennwerte aufweisen, zum Beispiel in den Bereichen „Musik“ (Skala Musizieren, 
6 Items, M=13.88, SD=3.96, ri=.498-.600, Cronbachs α=.717, N=40), „Spra-
che & Literacy“ (Skala Syntaktisch-morphologische Basisqualifikationen, 7 Items, 
M=12.69, SD=2.41, ri=.578-.636, Cronbachs α=.805, N=48; Skala Phonologi-
sche Bewusstheit, 8 Items, M=16.68, SD=3.61, ri=.416-.760, Cronbachs α=.839, 
N=40), „Mathematik“ (Skala Menge & Anzahl, 7 Items, M=18.24, SD=2.72, 
ri=.443-.744, Cronbachs α=.812, N=41), „Naturwissenschaft“ (Skala Fragestellun-
gen & Hypothesen, 4 Items, M=8.63, SD=2.45, ri=.511-.723, Cronbachs α=.781, 
N=49) und „Digitale Medien“ (Skala Mit digitalen Medien Alltagssituationen neu 
entdecken, 6 Items, M=10.75, SD=3.81, ri=.431-.727, Cronbachs α=.846, N=36). 

3 Vierstufig: 1=trifft nicht zu bis 4=trifft zu, Ausweichoption: Das weiß ich nicht.
4 Für die Kitas und die Grundschulen wurden jeweils inhaltlich angepasste Fragebögen erarbeitet. Sie 

umfassten Items zu beiden Mika-Teilen sowie zum Gesamtkonzept.
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Bezugnehmend auf den Nutzen schätzen die befragten Lehrkräfte die Übergangs-
dokumentation Mika (Teil 2) als ein hilfreiches Instrument für die Gestaltung 
des Anfangsunterrichts ein. Demnach bewerten sie die Schaffung einer informa-
tiven Grundlage für die inhaltliche Gestaltung (NL=64, M=3.02, SD=.75) und 
für die didaktische Gestaltung des Anfangsunterrichts (NL=63, M=2.92, SD=.70) 
mehrheitlich als zutreffend oder eher zutreffend ein. Zudem erweitert es nach der 
Einschätzung der Befragten die Informationen, die durch die Schuleingangsdia-
gnostik in ihrer Schule gewonnen werden (NL=64, M=3.39, SD=.60) und bietet 
darüber hinaus eine geeignete Grundlage für die Entwicklungsgespräche mit El-
tern im 1. Schuljahr (NL=63, M=2.87, SD=.79).

6 Diskussion der Ergebnisse & Limitationen
Die Daten der explorativen Untersuchung deuten auf eine zufriedenstellende 
Güte und einen hohen Nutzen für die Gestaltung des Anfangsunterrichts hin. 
Die Skalengüte in allen Bereichen lässt darauf schließen, dass es sich um ein Ver-
fahren handelt, mit dem differenziert und mit einem hohen Informationsgehalt 
die individuelle Lernausgangslage von Kindern innerhalb des letzten Kitajahres 
eingeschätzt werden kann. Aus der Sicht der Lehrkräfte bildet es eine gute Grund-
lage zur Gestaltung des Anfangsunterrichts. 
Dennoch ist darauf hinzuweisen, dass die Stichprobengröße als Datengrundla-
ge kritisch zu betrachten ist. Daher handelt sich eher um erste Hinweise. Für 
verlässliche(re) Aussagen zur Güte von Mika sind umfassendere Untersuchungen 
und Felderprobungen geplant.
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